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INSERAT

Heute Mittwoch nimmt Ron Dideldum
die Besucher im reformierten Kirchge-
meindehaus Rothrist mit seiner Dreh-
orgelmusik auf eine Zauberreise durch
seine Traumwelt. Ron Dideldum, des-
sen Name sich aus einem Gedicht von
Wilhelm Busch ableitet, berichtet in ei-
nem kurzweiligen Vortrag über seine
20-jährige Tätigkeit als Spitalclown,
spielt auf seiner Drehorgel und ver-
blüfft mit seinen Zaubereien. Der
Traumbauer, Clown, Zauberer und Ma-
ler, der neben seinen vielen Zauber-
requisiten, die er selber herstellt, auch
Bilder malt, wird den vielleicht noch
grauen Morgen mit einer Überraschung
in einen bunten und lustigen Tag ver-
zaubern.

In der Pause werden Kaffee und Zopf
serviert. Der Eintritt ist frei, es wird ei-
ne Kollekte zugunsten krebskranker
Kinder erhoben. (ZG)

Rothrist, reformiertes Kirchgemein-
dehaus, heute Mittwoch, 16. März,
9 Uhr.

Mit Ron Dideldum
in eine Traumwelt
eintauchen

Rothrist

Ron Dideldum ist Traumbauer, Clown,
Zauberer und Maler. ZVG

Die Grafik16 zeigt aktuelle Arbeiten von
über 130 nationalen und vereinzelt in-
ternationalen Grafikern, Illustratoren,
Typografen, visuellen Gestaltern, Game
Designern und Künstlern. Damit ist sie
die grösste und wichtigste Werkschau
für Grafikdesign und visuelle Aus-
drucksformen in der Schweiz. Stargäste
sind 2016 der kalifornische Künstler
und Schöpfer des BunnyKitty, Dave
«Persue» Ross, und die deutsche Pop-
Art-Legende Jim Avignon, «der
schnellste Maler der Welt» und Begrün-
der der «Cheap Art». Teil der Grafik16
ist die Sonderschau #Game16. Sie zeigt
Beiträge von 3 Kunsthochschulen, 11
Studios und 53 Designern und Produ-
zenten. Es ist dies der heuer grösste
Showcases zu Schweizer Game-Design.

Ein aktueller Überblick
Die Grafik16 will die momentanen

Tendenzen im Grafikdesign aufzeigen
und die vielseitigen, neuen Ausdrucks-
formen dieser traditionsreichen Diszi-
plin im Wandel einem breiten Publi-
kum zugänglich machen. «Unser An-
spruch ist, dass die Grafik16 einen
ebenso repräsentativen wie aktuellen
Überblick über das grafische Schaffen
in der Schweiz schafft. Und das ist uns
ziemlich gut gelungen», sagt Grafik16-
Produzent Michel Pernet. Neben den
ausgestellten Werken werden zahlrei-
che Live-Paintings und Performances
mit bekannten Künstlern stattfinden.
Der Trend: Ein einst analoges Hand-
werk wird mehr und mehr digital.

An der Grafik16 stellen fünf Ausstel-
ler aus dem Kanton Luzern ihre Werke
aus: Jessica Vonmoos und Cornelius
Heinzer unter dem gemeinsamen Label
Waldshop, Helen Galliker, Elio Haas
und Linus von Moos.

Waldshop ist das gemeinsame Label
der Luzerner Grafikerin Jessica Von-
moos und dem in St. Gallen geborenen
Wahlluzerner Cornelius Heinzer. Von-
moos und Heinzer zeigen ihre Satelli-

tenausstellung, die sie für das Fumetto
2016 umsetzten und die im Bourbaki
Luzern zu sehen sein wird. Die Karton-
bilder im Stil der 1920er-Jahre gestalte-
ten sie zum Thema «Verführung».

Unkonventionelle Perspektiven
Helen Galliker studiert Game Design

im Bachelor an der Zürcher Hochschu-
le der Künste. Sie versteht sich als Ge-
neralistin: Bei all ihren Projekten legt
sie von der Konzeptualisierung über
den gesamten Designprozess bis zur
technischen Realisierung selbst Hand
an. Ihr neustes Videospiel «Monocular»
ist hochinnovativ, indem es dem Spie-
ler erlaubt, neue, unkonventionelle
Perspektiven einzunehmen.

Elio Haas studiert Interaction Design
an der Zürcher Hochschule der Künste
und ist vor allem interessiert an Nutzer-
erlebnissen, Grafiken, an der Kunstleh-
re und der Gesellschaft insgesamt. Ne-
ben dem Studium arbeitet er als Free-
lancer oder an persönlichen Projekten.
Zusammen mit seinen Studienkollegen
Thomas Guthruf und Lea Planzer visu-
alisierte Haas in «The Long Journey to
Europe» interaktiv den beschwerlichen
Weg nach Europa, welche von unzähli-
gen Flüchtlingen in Kauf genommen
wird. Damit wird der Betrachter kon-
frontiert mit den Schwierigkeiten und
Herausforderungen eines Flüchtlings,
welcher ein neues Leben in Europa auf-
bauen muss.

Linus von Moos hat seine kreative
Ader schon in seiner Kindheit entdeckt.
Als kleiner Junge versuchte er, den per-
fekten Superhelden zu zeichnen. Zei-
chenblock und Stift waren seine ständi-
gen Begleiter. Er entwickelte seine Kre-
ativität kontinuierlich weiter und malte
wann und wo er nur konnte. Durch
den Breakdance kam Linus von Moos,
besser bekannt unter dem Namen
Rips1, zum Graffiti, und er fing an zu
sprayen. Für ihn hatte die kreative Ar-
beit grosse Bedeutung und eine befrei-
ende Wirkung. (PD/ZT)

Zürich, Maag Halle, Freitag, 18. bis
Sonntag, 20. März, jeweils 11 bis 20
Uhr. www.grafik-schweiz.ch

Zürich Mit 130 Künstlern ist die Grafik16 die grösste Werkschau für Grafikdesign der Schweiz

Fünf Luzerner an der Grafik16

Kartonbilder zum Thema «Suchtmonster» haben Jessica
Vonmoos und Cornelius Heinzer für das Fumetto 2014 er-
stellt. WALDSHOP

Linus von Moos malt, wann und wo er nur kann. Für ihn hat
die kreative Arbeit eine grosse Bedeutung und eine befreien-
de Wirkung. LINUS VON MOOS


